




Funfte

LircularVerordnung

Ausfuhre des Getraides
und Branntweins

beetreffend,
vem g9ten Januar 1790,





Nd achdem von der zwiſchen dem hieſigen Herzogl. Hauſe
Do und dem Furſtl. Hauſe Schwarzburg-Sondershauſen,

in Anſehung der Herrſchaft Arnſtadt, ohnlangſt ge—
ſchloſſenen Convention, nach welcher den benderſeitigen Un—
terthanen verſtattet geweſen, ihre Fruchtbedurfniſſe, gegen
obrigkeitliche Atteſtate, auf den wechſelſeitigen Fruchtmark—
ten einkaufen zu durfen, Furſtl. Schwarzburg-Sondershau—
ſiſcher Seits neuerlich ſich wieder losgeſagt, auch bereits die
zeither, in Gemasheit der gedachten Convention, den hieſigen
Unterthanen in der Herrſchaft Arnſtadt zugeſtandenen Ver—
gunſtigungen wieder aufgehoben worden: und daher die Noth—
durft erfordert, daß hieſiger Seits ebenfalls, in Abſicht der Arn—
ſtadtiſchen Unterthanen, ein gleiches geſchehe; als wird, auf
gnadigſten Befehl des Durchlauchtigſten Herzogs und Herrn,
Herrn Ernſts, Herzogs zu Sachſen, Julich, Cleve und
Berg auch Engern und Weſtphalen r2c. Unſers gnadigſten

Herzogs und Herrn, hierdurch bekannt gemacht: daß alles
dasjenige, was in den am zten und 2aten Deec. des vorigen

—DDaufgehoben, und von nun an alle Frucht-Exportation in ge—
dachte Herrſchaft, auf eben die Maaße, und unter eben den
Strafen, wieder verbothen ſeyn ſoll, wie ſolches ſchon in der
Circularverordnung vom zten Nov. des vorigen Jahrs g. 3.
No.4. in Anſehung aller namentlich nicht ausgenommenen
Lande, uberhaupt geſchehen iſt.

So viel hingegen die Furſtl Schwarzburg-Rudolſtadti
ſchen Lande anbetrifft, bleibt es ferner bey demjenigen, was
die am zten und 24ten Dec. des vorigen Jahres erlaſſenen
Circularverordnungen zu deren Vortheil enthalten; indeß
wird, zu Vermeidung alles Aweifels, hierdurch bekannt ge—
macht, daß gegen die Herrſchaft Frankenhauſen ferner, eben
ſo, als gegen das Furſtenthum Schwarzburg-Sondershauſen,
geſperrt bleibt.

Hier:



Hiernachſt wird, bey dieſer Gelegenheit, zu mehrerer Auf—
munterung, ſowohl der Dragoner-Poſtirung, als aller ſonſt
bey der jetzigen Fruchtſperre zur Aufſſicht angeſtellten Perſo—
nen, hierdurch verordnet: daß, wenn eine, in Anſehung des
Getraides, oder des Branntweins, begangen worden ſeyn ſol—
lende Contravention der Obrigkeit denunciiret worden, bey
der Unterſuchung aber ſich zeigt, daß der Denunciat zwar
einen wirklichen Unterſchleir nicht intendirt, jedoch die vor—
geſchriebene Vorſicht nicht angewendet habe, und wenn alſo
derſelbe in dem nachherigen Erkenntniß mit Strafe nicht be
legt, und nur, der begangenen Unvorſichtigkeit wegen, in die
Unterſuchungskoſten vertheilt wird, alsdenn der Denunciat,
in ſothanem Erkenntniß, noch uberdies zu Bezahlung einer
Belohnung von Acht Groſchen fur den Denuncianten con—
demnirt, auch dieſe letztere zugleich, nebſt den Gerichtstoſten,
von den Unterobrigkeiten liquidiret, und, nach geſchehener
Benytreibung, an den Denuncianten ausgeantwortet, in kei—
nem Fall aber ſolche dem Denunciaten nachher wieder erlaſ—
ſen werden ſoll.

Sammtliche Unterobrigkeiten haben daher die gegenwar—
tige Eircularverordnung gehorig bekannt zu machen, (imma
ſen ſo viel die in ihrem Gerichtsbezirk wohnenden ſchriftſaßigen
Perſonen betrifft, ſelbigen dazu hiermit Commißion ertheilt
wird,) weniger nicht ihres Orts ſelbſt auf deren genaue Be
obachtung den ſorgfaltigſten Bedacht zu nehmen: wie denn
auch, ſowohl die Dragonerpoſtirung, als alle ſonſt zur Auf—
ſicht anaeſtellte Perſonen, hiernach angewieſen worden ſind.
Friedenſtein den 9. Januar 1790.

Herzogl. Sachß. Canzley daſ.
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